
März 2014 

ÜBER UNS

Das A-Forum ist die szenenübergreifende, offene anarchistische Organisation für 
Ostwestfalen Lippe. Wir verfolgen das Ziel vorhandene anarchistische Strukturen in OWL 
zu vernetzen und Menschen zusammenzuführen die alleine in ihrem stillen Kämmerlein 

von einer besseren Welt träumen und vielleicht gar nicht wissen, 
dass es ähnlich denkende Menschen gibt.

Fühlt euch frei, zu unseren Treffen zu kommen oder uns erst mal hier zu kontaktieren:
afowl@riseup.net

Fühlt euch frei, die Veränderung zu sein.

PEACE, LOVE, HARMONY & ANARCHY
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liebe freunde_innen und genossen_innen,

in letzter zeit ist es etwas still geworden in unserem mailverteiler.  
das heisst aber nicht, dass es uns nicht mehr gibt oder wir nichts tun. 

im gegenteil: es ist einfach so, dass wir den mailverteiler dringend 
zur internen kommunikation brauchen, da unsere zwei- bis 

dreiwöchigen treffen bei weitem nicht mehr ausreichen. 
durch die so entstandene flut von mails fühlten sich, verständlicher
weise, immer wieder einzelne empfänger überlastet und baten um
streichung aus dem verteiler. so haben wir einen internen verteiler 
eingerichtet über den wir dringende angelegenheiten bekakeln und 
der große, öffentliche verteiler ist schlicht und einfach eingepennt.  

um nun euer informationsbedürfnis und, wie wir natürlich finden, -recht
zu befriedigen, haben wir uns entschlossen, einen newsletter 

zu erstellen den wir conⒶction getauft haben. 
die erste ausgabe habt ihr gerade auf dem bildschirm. 

sie ist noch etwas “knapp” gehalten, aber man sieht hoffentlich, 
wohin es damit gehen soll: alles ist möglich und wer weiss? 

vielleicht wird daraus sogar mal eine zeitschrift! 
um euch nicht groß zu belasten, und es mag ja auch sogar einige 

“karteileichen” unter euch geben, haben wir beschlossen, 
dass es die conⒶction nur auf anforderung gibt!!! 

d.h., wenn ihr sie “abonnieren” wollt, 
schickt uns bitte einfach eine entsprechende mail: 

afowl@riseup.net
um keine unnötige panik zu machen, 

gibt’s die nächste ausgabe auch noch mal unaufgefordert. 
danach möchten wir aber den öffentlichen verteiler 

endgültig ersetzen!

wir freuen uns über euer verständnis und verbleiben 
mit anarchistischen grüßen, euer

Anarchistisches Forum OWL
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NEU:
Anarchistischer                

“STⒶMMTISCH”!
in unregelmässigen abständen 

treffen wir uns jetzt auch 

zum klönen in der 

extra bluesbar
bielefeld, siekerstraße 20!

wer bock hat:

immer mal hereinspaziert!

die aktuellen termine findet ihr 

jeweils auf unserer homepage:

http://afowl.noblogs.org/
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AFOWL gründet Arbeitsgruppen!

yeah! jetzt geht’s los:
um effektiver arbeiten zu können, haben wir beschlossen, 

zu verschiedenen aufgabenbereichen arbeitsgruppen zu bilden.
in den nächsten ausgaben der conⒶction

stellen sich die ersten dieser ag’s vor.

die ★ antifa-ag

und die ★ ag für propaganda und öffentlichkeitsarbeit 

(“schaumschlagen”)

machen in dieser ausgabe den anfang.

schAumschlAgen
arbeitsgruppe für propaganda und öffentlichkeitsarbeit im afowl

die amerikanische anti-vietnamkriegs-bewegung der 60er/70er jahre bestand, realistischen schätzun-
gen zufolge, aus etwa 450.000 aktivisten. das ist, gemessen an der damaligen us-gesamtbevölke-
rungszahl von etwa 200 millionen, ein kleiner haufen! ein kleiner haufen, der aber wahrlich geschich-
te geschrieben hat! das “geheimnis” dieser bewegung war einfach, dass sie einen mords-wirbel ge-
macht hat. derartige überlegungen brachten uns auf die idee, unsere arbeitsgruppe, durchaus etwas
selbst-ironisch,  “schaumschlagen” zu nennen: wenn wir auch noch nicht “die meisten” sind, so kön-
nen wir doch ordentlich auf den putz hauen. es war schon immer eine  der ganz großen stärken der
anarchisten, dass sie über eine herausragende kreativität verfügten. machen wir davon gebrauch!

als unsere aufgabe betrachten wir, das afowl, zunächst vorrangig die darstellung des anarchismus
und der anarchisten in der öffentlichkeit: das bild vom
bombenlegenden und kinderfressenden anarchisten hält
sich in den köpfen der normalbürger ebenso hartnäckig,
wie der quatsch, dass adolf hitler ja immerhin die auto-
bahnen gebaut habe.
es geht also mittelfristig darum, unsere wahren ideen
und vorstellungen in die öffentlichkeit zu bringen. unsere
gute alte propaganda der tat ist hierzu ein gutes mittel
(siehe dazu auch den text “mit gutem beispiel vorange-

hen???” weiter hinten in dieser conⒶction!):

★ beim stadtteilfest auf dem siegfriedsplatz in bielefeld
war das afowl z.B. mit einem infostand vertreten. unter
dem motto “sei die veränderung die du seh’n willst in der
welt” verkauften wir dort produkte aus solidarischem han-
del und verteilten flyer zu eben diesem thema. 
★ afowl-aktivisten waren im vergangenen jahr immer

Ⓐ
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schAumschlAgen
arbeitsgruppe für propaganda und öffentlichkeitsarbeit im afowl

afowl@riseup.net

Ⓐ

wieder dort vertreten, wo menschen sich zur wehr setzen gegen mißstände wie flüchtlingsab-
schiebung, massentierhaltung, nazi-aufmärsche... hier
ging und geht es nicht nur darum, die protestler zahlen-
mäßig zu unterstützen, sondern auch um die präsenz
unserer standpunkte und ideen: überall dort wurden un-
sere flyer verteilt und überall dort wehten unsere
schwarzen fahnen!

die ag schaumschlagen versteht sich nun gewisserma-
ßen als “kreativ-werkstatt” die ideen für eine gute, d.h.
wirkungsvolle, öffentlichkeitsarbeit ausbrütet und um-
setzt.
neben der betreuung und pflege der afowl-homepage 
( http://afowl.noblogs.org/ ) und der erstellung der
conⒶction sorgen wir für sticker, plakate, flyer und was
eine anarchistische organisation sonst noch so braucht
um ordentlich wirbel zu machen!
selbstverständlich sind wir absolut offen für ideen und
anregungen. auch tatkräftige personelle verstärkung ist
uns willkommen. wer also bock, power und ideen hat:

afowl@riseup.net
es lebe die anarchie!
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Gründung der Antifa AG des AFOWL

Als AFOWL haben wir den Anspruch uns allen faschistoiden Strukturen entgegenzustellen und stellten
dann schon nach kurzer Zeit fest, dass antifaschistische Arbeit wegen der Dimension des Problems mehr
Zeit erfordert, als die Gesamtgruppe in den monatlichen Zusammenkünften aufbringen kann. Anfang No-
vember 2013 beschlossen wir dann die Gründung einer Antifa AG. 
Als Antifa AG wollen wir neben lokalen auch überregionale Aktivitäten unterstützen, uns mit anderen Akti-
visten vernetzen und gegen alle Formen des Neofaschismus vorgehen.     
Ein erklärtes Ziel ist dabei das Offenlegen und Anprangern hintergründiger rechter Strukturen, welche
sich der ganzen Bandbreite öffentlicher Medien bedienen und für viele Mitmenschen auf den ersten Blick
nicht als solche zu erkennen sind. Wir versuchen, Themen wie rechte Kapitalismuskritik, Sozialdarwinis-
mus, rechte Bio-Bewegung usw. herauszufiltern und mit angepasstem Informationsmaterial, Menschen
auch außerhalb der antifaschistischen Szene zu erreichen.

Kurzbericht aus Magdeburg 18.01.2014

Ankunft am Bahnhof Neustadt um etwa 9:45Uhr. Der
Entschluss sich dort zu platzieren fiel spontan, da
nach Infos der Veranstalter_innen alle großen Bahn-
höfe mögliche Startpunkte des Nazi-Marsches sein
könnten und in der Vergangenheit auch waren.
Die Blockade des Bahnhofes verlief anfangs überwie-
gend ruhig, da aber auch keine Nazis dort ankamen.
Der geplante Starttermin des Nazis-Marsches konnte
durch die Blockaden der Bahnhöfe verhindert werden,
was ein erster Teilerfolg war und uns zuversichtlich für
den Tagesverlauf machte.

Was dann folgte, kam uns leicht wie ein Katz- und
Maus- Spiel vor. Die Informationen des Tickers oder
der Veranstalter_innen waren meist zu spät, wurden
teilweise revidiert und sorgten für größere Gruppenbe-
wegungen, welche ins Leere liefen. 

Als die Information herum ging, dass eine größere
Gruppe Nazis am Bahnhof Herrenkrug ausgestiegen
sein soll, machten auch wir uns auf den Weg und ver-
suchten in den Osten Magdeburgs vorzudringen. Die
Polizei war wegen der übermächtigen Logistik aber
schneller an den Brücken und sperrte diese komplett
ab. Somit wurden die Menschen daran gehindert, zu
der am Bahnhof Herrenkrug angemeldeten Veranstal-
tung zu kommen. Die Polizei setzte also mal wieder
alles daran, uns einen direkten Kontakt mit den Nazis zu verwehren, selbst wenn das Demonstrations-
recht dabei auf der Strecke bleiben sollte. Hier zeigte sich auch, dass a) ein stadtteilender Fluß durchaus
hinderlich ist, vor allem bei b) mangelnden Ortskenntnissen. 

Dann kam eine sich bestätigende Info, dass am Bahnhof Neustadt ein Zug mit Nazis aufgrund einer
Schienenblockade festsitzt. Wieder kam es zu größeren Gruppenverschiebung von Aktivist_innen und
der Polizei. Eine direkte Konfrontation mit den Nazis aus dem Zug fand nicht statt und es blieb bei der
Blockade des Bahnhofes, so dass keine Nazis aussteigen konnten.

Trotz der völlig überschaubaren Blockade und jeglichen Fehlens einer Bedrohungssituation setzte die
Polizei vor unseren Augen mehrfach und extreme Gewalt gegen Aktivisten ein, bis hin zu brutalen Schlä-
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gen ins Gesicht, welche offene Wunden verursachten. Teilweise wurden Aktivisten ohne erkennbaren
Grund und ohne Verwarnung aus der Menge gezogen, geschlagen und verhaftet.
Da kam uns schnell der Gedanke der Statistik-Korrektur in den Sinn, da solchen Aktionen ja immer An-
zeigen zur „versuchten Gefangenenbefreiung“, „widerstand gegen Vollstreckungsbeamte“, „Landfriedens-
bruch“ usw. nach sich ziehen und die Gegenanzeigen gegen die Polizei ja nun bekanntermaßen eher
verschwindend sind. 

Nachdem sich der Zug nach etwa einer Stunde wieder Richtung Süden in Bewegung setzte und die ers-
ten Meldungen hereinkamen, dass Nazis am Bahnhof SKET ausgestiegen sein sollen, wurde von den
Veranstaltern eine Demonstration angemeldet, welche zum Bahnhof SKET im Süden von Magdeburg
führen sollte. Auf seinem Weg zum Bahnhof SKET wuchs der Demonstrationszug kontinuierlich an, da
auch die Aktivisten von den anderen Blockaden dazustießen.  
Die Demo wurde dann aber unvermittelt auf halber Strecke von der Polizei gestoppt und alle Straßen
Richtung Süden blockiert. Es gab leider keinerlei Informationen zur Lage der Situation, weder von der
Polizei, noch von den Veranstalter_innen. Zur gleichen Zeit bestätigte sich auch die Vermutung, dass die
Nazis ihrem Marsch am Bahnhof SKET beginnen wollen. Das war etwa 15:30Uhr.

Ein Versuch an den mittlerweile massiven
Absperrungen vorbeizukommen erwies sich
mit unseren Ortskenntnissen als nahezu
aussichtslos. Informationen darüber, dass es
einige Aktivist_innen wohl doch geschafft
haben oder von vornherein an dem Bahnhof
SKET waren, wurden davon überschattet,
dass es massive Polizeigewalt gegen die
dort „regelrecht eingesperrten“ Aktivist_innen
gab.

Die funktionierende Blockade an einzelnen
Bahnhöfen und die relativ große Anzahl Aktivist_innen stimmten uns teilweise positiv, jedoch bleiben
auch folgende Gedanken im Kopf: Aktivisten in der Klemme; keine Chance, den Nazis ihre Blödheit ins
Gesicht zu schreien; Polizeigewalt; Behinderung/Stoppen einer angemeldeten Gegendemo durch die Po-
lizei; Nazis konnten mal wieder mit Unterstützung der Polizei marschieren

Foto: taz
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"Gehen wir wenigen doch voran, damit wir die vielen werden. Dem Volk kann niemand Gewalt
antun als eben dieses Volk selber. Und große Teile des Volkes halten zum Unrecht und zu
dem, was ihnen selber an Leib und Seele Schaden tut, weil unser Geist nicht stark, nicht an-
steckend genug ist. Unser Geist muß zünden, muß leuchten, muß verlocken und an sich zie-
hen. Das tut nie die Rede allein; auch die gewaltigste, die zürnendste, die sanfteste nicht. Das
tut allein das Beispiel. Das Beispiel der Vorausgehenden müssen wir geben."

Gustav Landauer 

Mit gutem Beispiel vorangehen???

Da denken viele vielleicht an den Ratschlag eines Elternteils oder irgendeiner anderen selbst-
ernannten Autorität und ziehen erstmal die Stirn hoch. Dabei ist es genau das, was den Anar-
chismus wirklich voranbringen kann.

Ich glaube, die meisten die dies hier lesen,
werden uns zustimmen wenn wir sagen: Der
Kapitalismus gehört abgeschafft, sogar mit
Stumpf und Stiel weggefegt werden muss er!!!
Entscheidend ist aber die Art wie dieses zu be-
werkstelligen ist.
Als Anarchisten lehnen wir den Parlamentaris-
mus ab, weil wir wissen, dass Macht abge-
schafft werden muss und nicht delegiert.
Aber eine blutige Revolution wird wahrschein-
lich auch nicht das erhoffte Ziel bringen, son-
dern in Tyrannei und Massakern enden.

Deshalb ist es wichtig anarchistische Inseln zu
schaffen, Freiräume zu erkämpfen und diese
zu vernetzen. Solche Inseln gibt es ja auch
schon, nur haben ich und andere immer wie-
der die Erfahrung gemacht, dass diese Inseln
abgeschottet werden, vielleicht aus Angst vor
Repressionen, vielleicht aus elitären Gründen.
Im Endeffekt ist der Grund egal und wir wollen
uns hier auch nicht als Richter aufspielen.
Uns geht es darum, dass es einen Austausch
geben muss, dass Interessierte nicht vor ver-
schlossenen Türen stehen. Es geht darum,
möglichst viele mit dem anarchistischen „Virus“
zu infizieren (entschuldigt das Wortspiel).

Es geht darum, eine Gegenbewegung zum
HERRschenden System zu sein.
Es geht darum DIE  VIELEN zu werden und
sich nicht an Kleinigkeiten aufzureiben.
Es geht darum eine Alternative zu sein.

Und genau darum geht es auch beim Anarchistischen Forum- Ostwestfalen Lippe.
Zusammenzufinden, sich zu organisieren, einen Gegenpol zu bilden.

Was Macht macht, macht uns krank.....

..... und sicherlich nicht nur uns.

matze



Nachhaltigkeit
Global ist seit der Konferenz von Rio im Jahr 1992 anerkannt, dass eine Verantwortung der gegenwärti-
gen Generationen gegenüber folgenden Generationen und der Ökosphäre besteht. Medien, wirtschaftli-
che „Eliten“ und staatliche Akteure behaupten, dass den Nationalstaaten und zwischenstaatlichen
Vereinbarungen dabei die zentrale Rolle bei der Gestaltung von Wirtschaft und Gesellschaft und beim
Klima-, Natur- und Umweltschutz zukomme. Begründet wird dies mit der staatlichen Fähigkeit, Wirt-
schaft und Gesellschaft steuern zu können. 
Aus anarchistischer Perspektive ist diese Annahme abzulehnen, da sich Nationalstaaten, unabhängig
von der Herrschaftsform, in einem Wettbewerb um die besten Bedingungen für die nationale Wirtschaft
befinden, der Staat als „ideeller Gesamtkapitalist“ (MEW 20, S. 260), und deshalb nicht daran interes-
siert sind, den Ressourcenverbrauch zu reduzieren oder eine Umgestaltung der gesellschaftlichen Pro-
duktionsweise voranzutreiben. Staatliche Handlungsfähigkeit hängt davon ab, dass die jährliche
Gesamtwirtschaftsleistung wächst, um das Steueraufkommen zu erhöhen. Dabei spielen die sozialen
und ökologischen Folgen der Gesamtwirtschaftsleistung eine untergeordnete Rolle. 
Wir Anarchisten wollen dem eine Organisierung wirtschaftlicher und politischer Prozesse entgegenstel-
len, die menschliche Bedürfnisbefriedigung statt Profitorientierung und Ausbeutung und eine selbstbe-
stimmte und basisdemokratische Gestaltung aller Lebensbereiche und den Schutz nichtmenschlichen
Lebens in den Vordergrund stellt. 
Eine zukunftsfähige Gestaltung ökonomischer und sozialer Prozesse und der Schutz der Ökosphäre be-
dürfen der Selbstermächtigung und Selbstverwaltung menschlicher 
Gemeinschaften.

Deshalb beabsichtigen wir als AFOWL die Befriedigung unserer 
Bedürfnisse zumindest teilweise mittel- bis langfristig  im Rahmen 
einer AG Selbstversorgung zu organisieren.

Ricardo Kaufer

Quelle:
Engels, Friedrich (1878), Herrn Eugen Dührings Umwälzung der Wissenschaft 
(Anti-Dühring). In: MEW 20
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Anarchismus und...
Unter dieser Rubrik stellen wir immer mal wieder gängige Themen auf den anarchistischen Prüfstand. 
Hier geht’s los mit:
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Wegen der enormen Brisanz

hier noch mal unser Aufruf zum Widerstand gegen das

Transatlantische  Freihandelsabkommen:

Transatlantisches
Freihandelsabkommen

verhindern!
Hinter verschlossenen Türen und unter Ausschluss der Öffentlichkeit verhandelt

die Europäische Union mit den USA über das geplante
Transatlantische Freihandels- und Investitionsabkommen (TTIP),

um “Handelshemmnisse“ abzubauen.

Und wieder zeigt der Kapitalismus sein wahres Gesicht und es wird erneut ersichtlich
was Demokratie in unserer vom Markt regierten Welt bedeutet: Mitnichten kann das Volk entscheiden, 

mitnichten sind unsere Volksvertreter am Gemeinwohl interessiert.
Wieder wird ohne Rücksicht auf Verluste das Wirtschaftswachstum und der freie Markt propagiert. 

Der zentralistische Aufbau unserer Gesellschaft zeigt sich mal wieder in seiner vollen „Pracht“. 
Es ist wichtig einen Gegenpol zur Markthörigkeit  unserer gleichgeschalteten Politkaste zu bilden, 
eine Alternative zum  „immer höher-immer weiter“ Streben des kapitalistischen Systems zu bieten, 

das keine Rücksicht auf die unter ihm leidenden Menschen nimmt.
Es ist wichtig eine Front zu bilden, offen zu zeigen, dass es andere Arten zu wirtschaften und zu leben gibt.

Dass es möglich ist, eine bedürfnisorientierte Gemeinschaft zu bilden, die Rücksicht sowohl auf die 
Fähigkeiten als auch die “Schwächen” des Einzelnen nimmt. Das Freihandelsabkommen negiert die 
Mitbestimmungsrechte der Menschen, es gibt anonymen Konzernen unter anderem die Möglichkeit, 

gerichtlich dagegen vorzugehen, wenn sie ihren Gewinn geschmälert sehen, sei es durch Umweltschutz,
Hygienebestimmungen usw.

Wir fordern einen sofortigen Verhandlungsstopp!

Bitte helft mit, den Abschluss eines solchen Abkommens zu verhindern und beteiligt euch an der Aktion
unter http://www.umweltinstitut.org/stop-ttip

Das Umweltinstitut München ist ein unabhängiger Verein, der sich gegen Atomkraft,
für gentechnikfreies Essen, für eine nachhaltige Energiewende und für den 

ökologischen Landbau einsetzt.
Es verwirklicht seine Ziele durch Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit und nimmt Einfluss 

auf die Entscheidungen der Politik.
Spender und regelmäßige Förderer garantieren seine unabhängige Arbeit.

Umweltinstitut München e.V. Landwehrstr. 64a 80336 München
http://www.umweltinstitut.org
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anarchist isches forum owl
Unser Grundsatzprogramm

. .

Präambel

Derzeit befindet sich die Welt in einem Zustand sozialer, wirtschaftlicher und politischer Veränderungsprozesse, wie sie mindestens seit den
1960er Jahren, wahrscheinlich seit dem 2. Weltkrieg nicht mehr erlebt wurden. In allen Regionen der Welt begehren Menschen auf, kämpfen
gegen ihre Unterdrücker_innen und für ein freies, selbstbestimmtes Leben, frei von materieller Not, Ausbeutung und Unterdrückung. 

Um diese Ziele zu erreichen, ist die Überwindung der herrschenden, kapitalistischen Gesellschaftsordnung keine Option, sondern eine 
zwingende Notwendigkeit. Wir als Anarchist_innen sind der Meinung, dass es diese Zeit der Umwälzung produktiv zu nutzen gilt, um un-
serem Ziel einer herrschaftsfreien Gesellschaftsordnung näher zu kommen. Daher gilt es für uns, den Blick nicht nur auf ferne Länder zu
richten, sondern auch vor Ort aktiv zu werden. Dieser Aufgabe stellt sich das anarchistische Forum OWL.

★★

★★

★★

★★

★★

★★

★★

★★

★★

★★

Wofür wir stehen

Wir stehen für eine Gesellschaft, die allen Menschen, ungeachtet ihrer
Herkunft, ihrer Geschlechtsidentität, ihres Alters oder anderer Eigen-
schaften ein selbstbestimmtes Leben in Freiheit ermöglicht, in freier
Assoziation mit anderen Menschen.

Wir stehen für Selbstorganisation und Selbstverwaltung in allen Le-
bensbereichen, in der Politik, in der Güterproduktion und -Verteilung,
in der Bildung, in allen Bereichen des gesellschaftlichen Zusammenle-
bens. Freie Menschen in freien Vereinbarungen!

Wir stehen für einen Anarchismus der Vielfalt, der sich nicht auf eine
Richtung oder eine Szene beschränkt. Bei uns sind alle Konzepte, Akti-
onsformen und Lebensentwürfe willkommen, die sich mit anarchisti-
schen Prinzipien in Einklang bringen lassen. Anarchismus ist für uns
kein Lifestyle, sondern ein politisches Programm zur Veränderung der
Welt.

Wir stehen für den Aufbau einer freiheitlichen Gesellschaftsordnung,
an der alle Menschen gleichberechtigt teilhaben können. Da die heu-
tige Gesellschaftsordnung grundlegend von den zentralen Unterdrü-
ckungsmechanismen Sexismus, Kapitalismus und Rassismus geprägt
ist, ist ihre revolutionäre Überwindung für uns eine Notwendigkeit. Da
auch wir ein Teil dieser Gesellschaft sind, ist es ebenfalls notwendig,
allen Erscheinungsformen des Autoritarismus wie bspw. elitären, do-
minanten oder patriarchalen Verhaltensweisen auch in unseren Zu-
sammenhängen entschieden entgegen zu treten.

Wir stehen für eine Gesellschaftsordnung, die nicht nur von kapitalisti-
schen, sondern auch von sexistischen und patriarchalen Unterdrü-
ckungsverhältnissen befreit ist. Wir bekämpfen diese
Unterdrückungsverhältnisse nicht nur gesamtgesellschaftlich, sondern
streben auch in unseren eigenen Zusammenhängen eine Kultur an,
die frei von sexistischer und patriarchaler Unterdrückung, Homopho-
bie und Transphobie ist.

Wir stehen für eine Gesellschaft, die auch frei von rassistischer Unter-
drückung und Diskriminierung ist. Die Bekämpfung aller Formen von
Rassismus und Antisemitismus ist unser Ziel. Wir stehen für eine Ge-
sellschaft frei von materieller Not, in der alle Menschen ihre Bedürf-
nisse, materiell wie immateriell, gleichberechtigt befriedigen können.

Wir stehen für den Aufbau einer Ökonomie, die die Befriedigung
menschlicher Bedürfnisse bei gleichzeitigem Schutz der Natur ermög-
licht. Zu diesem Zwecke befürworten wir die selbstbestimmte Nut-
zung von Technik unter Beachtung des ökologischen Gleichgewichts.
Die kapitalistische Ausbeutung von Mensch und Natur lehnen wir
ebenso ab wie die Menschen- und Technikfeindlichkeit.

Wir stehen für den Aufbau einer basisdemokratischen Wirtschaftsord-
nung, die die kapitalistischen Eigentums- und Unterdrückungsverhält-
nisse überwindet und eine selbstverwaltete, bedürfnisorientierte
Produktion und Verteilung von Gütern sicherstellt. Die Kontrolle über
die Produktion kann nur von den Produzierenden selbst ausgeübt wer-
den!

Wir stehen für den Aufbau eines Bildungswesens, das allen Menschen
ein selbstbestimmtes Lernen zur freien Entfaltung ihrer Persönlichkeit,
ihrer Fähigkeiten und Neigungen ermöglicht; ein Bildungswesen frei
von Zwang, Konformitätsdruck und kapitalistischer Zurichtung. Gesell-
schaftliches Wissen muss allen Menschen gleichermaßen zugänglich
sein!

Wir stehen für die Verknüpfung lokaler und globaler Kämpfe. Allen
Menschen weltweit, die um ihre Freiheit und Würde kämpfen, gilt un-
sere tatkräftige Solidarität. Gleichzeitig sind wir kontinuierlich vor Ort
politisch tätig, um eine freiheitliche Gesellschaftsordnung aufzubauen.

Was wir tun

1. Verbreitung anarchistischer Ideen,

2. Organisierung und Vernetzung freiheitlich denkender
Menschen in OWL und Umgebung, über Szenegrenzen
hinweg. Aufbau einer verlässlichen Anlaufstelle für diese
Menschen in der Region. 

3. Erprobung anarchistischer Lebens- und Wirtschaftsfor-
men in Theorie und Praxis.,

4. Solidarische Beteiligung an aktuellen sozialen Kämpfen,

5. Alles, was Ihr draus macht. Das Anarchistische Forum
ist explizit als offene Plattform gedacht!

Für eine Gesellschaft 
der Freiheit, des Friedens 

und der Gerechtigkeit! 

Für die Anarchie!

★ anarchistisches forum Owl ★
..


